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Eine Frau als Fabrlkdlrektor

^ die Werbemtttet werden won ihr geprüft
und genau dMrchgesehen

mer daher, die Männer zwar Stimmrecht, aber die Frau an der Spitzeaes Geschäfts e?ischeider.

Zar Fett/abrik gehört awch eine Versuchs-
bäcfcerei/ wo die Produkte auf Eignung und

Verwendbarkeit überprüft werden.

Dass die Schweizer- Frau es versteht,tüchtig zuzugreifen, wenn «Not am Mann»
ist, das haben die Zeiten der General-
mc oilmachungen bewiesen, wo es in vielen
Geschäften und Betrieben nötig war, dass
sie die Zügel in die Hand nahm. Aber die
meisten dieser Frauen waren doch froh,
wenn sie diese ungewohnte Würde und
Bürde wieder in die Hände ihrer Männer
zurücklegen konnten. Sehr selten begegnet
man in unserem Bande Frauen in obersten
leitenden Stellungen. Wo es sich um aus-
gesprochene Frauenberufe handelt, ist ihreZahl begreiflicherweise grösser, aber Fa-
brikdirektorinnen haben wir überaus we-
»ige in der Schweiz.

Da \varen wir kürzlich in einer Fabrikd;.e Speisefett herstellt, und als wir nachdem leitenden Direktor fragten, wurden wirzu unserer nicht geringen Verwunderungan eine Dame gewiesen. Das war zu inter-
essant, um nicht als Thema für ein Inter-view und eine Bildreportage ausgewertet
zu werden. Wir fragten die Direktorin zu

allererst, was sie denn auf diesen Posten
geführt hat und .hörten, dass der plötzliche
und tragische Tod ihres Mannes der ei-
gentlichfe Anlass gewesen ist, das Geschäft
selbständig weiterzuführen.

Hatten Sie anfangs keine Schwierig-
keiten?

«Eigentlich nein, ich suchte den betrieb
von Anfang an auf gegenseitiges Vertrauen
aufzubauen. Unsere Leute sind eine grosse
Familie geworden, in der alle gut mitein-
ander auskommen.»

Und was sagten die Kunden dazu, dass
eine Frau das Szepter übernahm?

"Ich, glaube, dass ich auch mit unsererxvundschaft ein vertrautes Verhältnis ge-funden habe. Meist sind es Bäcker und
Konditoren, also Berufe, bei denen die Mit-
Wirkung einer tüchtigen Meistersfrau das
A und O jedes Geschäftserfoiges bedeutet.
Diese

_

Kunden wissen, was Frauenarbeit
wert ist und haben mich aus Achtung vordem Wagnis von Anfang an unterstützt.
Heute nach 10 Jahren wissen sie, dass die

von einer Frau geführte Fabrik sie nicht
weniger gut bedient als ein von Männern
geleitetes Unternehmen.

Sie haben, sicher allerlei Neuerungen
eingeführt? »

«Gewiss, wenn: irgendwo eine Verbesse-
rung möglich ist, so lasse ich mich darüber

-orientiere», und wenn, ich von ihrem Vor-
teil überzeugt bin, so wird sie eingeführt.
Aber auch von mir aus treffe ich Ent-
Schlüsse für notwendige Erneuerungen.»

Ist Ihre Anwesenheit ständig nötig?
«Ja und nein. Mein Beruf verlangt von

mir intensive Arbeit, denn ich möchte na-türlich immer und über alles im Bilde
sein. -

Wir verHessen den schönen Betrieb mit
dem Eindruck, dass hier « einem: guten
Geist » in der Arbeit für die Kundschaft
und in idealem Zusammenhang von Lei-

mg und Untergebenen ein Erfolg beschie-
.en ist, über den man sich freuen kann.

Immer wieder bespricht sich die Fabrifcdirefc-
torin mit ihren Angestellten

uas i etephon uerfofpt die Che/im bis
Prtplfr/iitwi m U'

Es gibt keine Abteitnng, in der sich die Che.fi«nicht trefflich, aus/cennt, wrid toc sie nicht mit
ihren Letzten über die Arbeit fachgemäss

reden kann.

Line Lrsn sis rsdrikawekwr

Sie iVerdemittet u?ertten von jkr gepM,«
and senna dnrckseneke».

--"-^''N.„,erenc, „Mr kaden âe àner -u)ar Stimmreckt, ode. d,e /»an an à. Spitz«cies <5e8c^ä/ts e?ìseàeicîet.

à ?ett/adrik sekort aack cins Vsrâk«-
dcickergi, V)o à l°roûâe au/ Msnnns und

Veruienddarkeit ,iderprn/r ,vcrden.

Osss 6is Sâwsizsr ?rsu es verstskt,
îÛL^bÎA ^N^llAlîiLsn, V^SNN «I^oì ÄN1 A^onn»
ist. às baden 6ie leiten 6er Qsasrsl-
mc oilmsâungen bewiesen, wo es in vielen
«ssâsktsn uaâ Lsìrisdea nötig wsr, dass
s°s 6:s Lügel à à lîsnâ nsdin. àdsr die
meisten bisser ?rsusn waren bock krok,
wenn sie bisse ungewobnte t-Vürüs unâBi.n'à 'w.iSÄL!' à <Zio Hâncie ikror ^làner
^uz^öe^IeMn konnien. Lsni' sslien ì)eseZnêi
znon in nnsoi'ein I^Jnà kronen in oìzsi'Lîen
iei! enden LteUungen, V/o es sied um sus-
gssproâsns ?rsuendsruks bandelt, ist ikrsLiskI begrsikliâerwsiss grösser, sbsr V's-
drikdirsktorinnsn bsbsn wir überaus ws-nlge in der Sâwsîz,

Os wsren wir kürzllcb in einer k'sbrik0r0 ^peisSàiî ^erLielIt, onâ slz vvir ngàdem leitenden Oirektor krsgten, wurden àW unserer nickt geringen Verwunderungan sine Osms gewiesen, Oas war zu inter-
ssssnt, um niât sis ?ksms «ìr sin Inter-
View uoâ eine ViI^^ezzei'iäZe ZusZewei'^e^M werden, tVir krsgten die Oirektorin zu

allererst, vvss sie denn suk diesen k>o«àc
gekükrt kst und.körten, às à plôtââeund tragiscks übd ikres Mannes der ei-
gsntliâ'e àlsss Miesen ist, das Qssckskt
selbständig weitsrzukükrsn,

Hatten Sie snksngs keine Scbwierig-
ksitsn?

-SiMntück nein, ick sucbte den retried
von ànksng sa suk gegenseitiges Vsrtrsuen
2ì.àudâuen. I^nsere I_.euie sincj eine Znosse
^smilie geworden, in 6er slle gut mitein-
sn6er suskonirnen.»

Und was sagten 6is Kunden dszu, 6sss
eins ?rsu dss Szepter üdernsbm?

ZlAnde, âssZ ieîi âuc!^ miî^ nnsever^unâsekâ ein ventrsutes VeitiâltniL Ze-kun6en ksbs. ZVlsist s!n6 es Sscker unâ
I^ONîiiîvZ'en, sise Leru5e, ì)ei câenen <iie iVIiî-
virkunZ einer tückkiMn Meisìsrskrau 6ss
^ un6 O i scies (ZsseksktssrkoiKsz Ke6sutet.
Oiess icun6sn wissen, wss ?rsusnsrbsit
wert ist unct ksben mick sus >Vektung vor«ein ^3ZNÌ8 von ^.nàns 3N unierstützit.
Heute nsek Ik 6skren v/issen sis, âsss 6ie

von einer ?rsu Mkükrte ?àik sis niât
wenlKer Zut deâisnt sis ein von MLnnern
Zeieitstss Onternskmsn.

Sie ksben siâsr silerlei kieusrunKsn
einZekükrt? »

«(Gewiss, wenn irgendwo eins Verbesse-
rung rnösnek ist, so Issse iek miâ 6»rüder
orientieren., und wenn iok von ikrsm Vor-
teil überzeugt bin, so wirb sie eingskükrt,
ábsr suek von mir sus trekks iâ U!nt-
seklüsse kür notwendige Srneusrungsn.-

Ist Ikre àwessnksit stsnâg nLNZ?
«üs unâ nein. iVlein Ssruk verlsngt von

mir intensive àrdeit, denn iek müente ns-türliek immer und über sllss im SU6e
L0ÎN. -

Vîir verliessen 6sn sekönsn lZetrisb mit
6sm Sinüruck, 6sss kier « einem guten
«eist - in 6sr àbeit kür 6is Kunüsebskt
und in ièslern ?iussmmenksns von bei-

mg un6 Ontergedenen ein Crtolg besckis-
.sn ist, über 6sn MSN sieb kronen ksnn.

àm-sr nüsüer dsspriekt sieb die àbrikàà-torin mit ikren ^insezteüten
n>a« l etspkon uertolgt die Oke/in di->

à gibt keine /IdkeUl-ng, in 6er sick die dkefwnieàl c?î/áennt, î/nci sis
«Kren Oeuten über die Arbeit kackgisrnäss

reden kann.
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